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Der Energielauf von Welle W, die von der Webmaschine

ausgehend (vorliegend über Präzisionsgliederkette) ange-
trieben wird (s. Abb. 18 b,), bis zu den Messerrahmen ist,
wie dargestellt, in der Doppelhub-Offenfach-Jacquardma-

:d

Abb. 21 Schema der Offenfachbildung bei der Jacquardmaschine
nach Abb. 20; a Tieffachstellung; b Offenfachstellung
ai auf d); c Abdruckstellung bei Offenfach; d Mittel-
Stellung, die Messer begegnen sich

schine Typ 344 der Fa. Carl Zangs AG in Funktion. Den

Innenausbau dieser Maschine, mit 896 bzw. 1344 Platinen
ausgebaut, zeigen Abb. 20 und 21. Die bereits vorher er-
wähnten dreiarmigen Hebel (18) sind in fi und f2 gelagert.
Jede Platine weist 3 Nasen auf: Nase ai arbeitet zusammen

mit Messerkasten (Fingerrechen) c, as wird bei Loch

der Karte von Messerkasten b ausgehoben, a., setzt »

auf Offenfachrahmen d auf, wenn bei gehobener Ha«

für den nächsten Schuß wieder ein Loch in der Karte g

schlagen ist.

Der Rahmen d wird gleichzeitig mit dem hinteren Ja«'

quardnadelrechen g durch Hebel h nach hinten gezo

(Pfeil I), wenn sich bei ausgehobener Platine und ein

Loch in der endlosen Papierkarte (i) die Nase a„ der

tine über ein Messer des Offenfachrahmens setzen scm

damit die Platine und damit die entsprechenden_Kett
fäden im Offenfach verbleiben. Diese Stellung ist im ®

„

der Abb. 21 festgehalten. Die Ausgangsstellung a zeigt, o

Loch in der Karte: Nase ai über Hochgangmesser zu

Ausheben führt.

Teil c der Abb. 21 veranschaulicht, wie durch eine voll«

Stelle in der Jacquardkarte die Platine jeweils von

bei diesem Schuß tiefgehenden Messer mit nach u"

genommen wird. Die Begegnung der beiden Messer

Bildteil d; durch den Rechen g wird über die

nadel k die nicht aufgehängte Nase, im vorliegenden *

ai, von dem hochgehenden Messer zurückgezogen (H®

Andernfalls würde der Halboffeneffekt, wie bei an

Maschinen, eintreten. Die Zahl der Schüsse, während

Durchgang der Kettenfaden in der ausgehobenen Stell

gehalten wird, kann gerad- oder ungeradzahlig sein.

Tiefgang ist es gleichgültig, von welchem Messerk „
die Platine ausgehoben wurde. (Fortsetzung

Nachdruck mit freundlicher Bewilligung aus «Melliand Te*^,
berichte», erschienen in den Heften 1 und 2/1966, Seiten
139—143.

Wirkerei, Strickerei
Einführung in die Wirkerei und Strickerei

Hans Keller, Direktor der Textilfachschule Zürich

Die Maschinen der Wirkerei und Strickerei

1. Fortsetzu^

f/'g.3t f/S.32 f/0.33

r/s. 34 /"/'$. 35 %36

1 -

r/j, 37 %38

Flachstrickmaschinen (Maschenbildung)

Die erste brauchbare Flachstrickmaschine wurde ^
Jahre 1863 durch den Amerikaner J. W. Lamb konstr

auch die heutigen Flachstrickmaschinen und StricKW ^
rate zeigen dieselben prinzipiellen Kennzeichen de ^maligen Konstruktion. In Europa baute Edouard D

^

im Jahre 1869 in Couvet NE eine Flachstrickmasc -
nach Patenten und dem Vorbild der Lambschen
Strickmaschine.

Aufbau der Flachstrickmaschine „
Ein markantes Kennzeichen der Flachstrickmasc

sind die dachförmigen, einander gegenüberstehenden ^
delbetten, in welchen sich Zungennadeln einzeln a^ g

ab bewegen können (Abb. 4, Fig. 37). Die Nadelano ^in zwei schräg zueinander gerichteten Reihen ist die ^bar günstigste zur Erzeugung aller Strickarten, auc j,

eher in abgepaßter Form. Die Nadeln sind in _^gS"
geführt und erhalten durch eine sinnreiche Steuer

einrichtung (Schloß) an ihren Füßen eine Längsvers ^
bung, bei der jede Nadel in der Reihe einzeln .^el'
werden kann. Die Nadelsteuervorrichtung, das

schloß, bewegt sich zu diesem Zwecke über sämtlic ^
dein hinweg; es wird folglich über die ganze Brei
Nadelbettes Masche um Masche gebildet.

Die Maschenbildung erfolgt nach folgendem fri«
(Abb. 4, Fig. 31—36)

A. Einschlußstellung (Abb. 4, Fig. 31)

Die Nadeln werden durch einen Nadelheber vo*"

eingebaut) einzeln nacheinander hochgestoßen; di; jii

her gebildete Masche gelangt hinter die Nadelzu

die; Einschlußstellung.

Abb. 4
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Fadenlegen (Abb. 4, Fig. 32)

Die Nadeln gelangen weiter nach oben und werden
lach ihrer höchsten Stellung wieder nach unten geführt;
gleichzeitig wird in den geöffneten Haken ein Faden ein-
belegt.

Nadelsenken (Abb. 4, Fig. 33)

Die Nadeln werden durch einen im Schloß eingebauten
adelsenker zurückgezogen.

D. Schließen der Nadelhaken (Abb. 4, Fig. 34)

Durch den Abschlagkamm (oberster Teil des Nadelbet-
®s) und die vorher gebildete Masche wird der Nadelhaken
Schlössen.

• Au/t^agen der Maschen (Abb. 4, Fig. 35)

Die Nadel wird weiter abgezogen; die Masche gleitet
af den geschlossenen Nadelhaken, das heißt, sie wird

aufgetragen.

• Das Abschlagen der Maschen (Abb. 4, Fig. 36)
Es

Nadelsenker

Tig. 2

und 2).

^Ht^c^udelschloß als Steuerungselement besteht im we

Kanalsystem bilden (Abb. 6). Die Nadelheber a (vor-
derer) und b (hinterer) sind von den Nadelsenkern A—C
umgeben, die senkrechten Striche zeigen die Nadelfüße
im vorderen und hinteren Nadelkanal. Bewegt sich das
Schloß (im Schlitten montiert) von links nach rechts, so
werden die Nadelfüße zunächst durch die Nadelheber a
und b hochgestoßen, die Nadelsenker C und D führen die
Nadeln wieder zurück. Beim Schlittengang von rechts
nach links erfolgt der Nadelrückzug durch die beiden Na-
delsenker A und B. Moderne Flachstrickmaschinen sind
mit zwei nebeneinanderliegenden Schlössern ausgerüstet,
so daß in einer Schlittenbewegung zwei Reihen gestrickt
werden können; damit wird die Produktion um ca. 90%

wird der vorher eingelegte Faden durch das weitere
®uken der Nadel als Schleife durch die Masche gezogen,

gleitet über den Nadelkopf und wird hierbei abge-
"lagen. Die Tiefe des Nadelabzuges bestimmt die Länge

y
* Masche und damit auch die Festigkeit der Ware. Der

Umgang A—F wiederholt sich bei jeder weiteren Nadel

Abb. 5

ip

üerJf Nadelreihe auf beiden Seiten, d. h. auf dem vor-
Vejg und dem hinteren Nadelbett, welche zueinander
Mag-,** sind. Es wird folglich abwechslungsweise eine

u ^°^ue, dann eine Masche hinten gebildet usw.,
SUrgjj entsteht eine doppelflächige Ware (Abb. 5, Fi-

aus dreieckförmigen Stahlteilen, welche ein

Abb. 6

erhöht. Theoretisch könnte eine größere Anzahl von
Schlössern nebeneinander angeordnet sein; der Verlustweg
auf beiden Seiten der Nadelbetten wäre aber zu groß, ein
wirtschaftliches Arbeiten damit in Frage gestellt.

Die Abb. 6 vermittelt nochmals eine Darstellung des

Maschenbildungsvorganges bei Rechts-Rechts-Ware. Die
Nadel N1 gelangt in die Einschlußstellung (Masche a liegt
hinter der Zunge) — bei N2 erfolgt die Fadeneinlage durch
den Fadenführer F — die Nadel bewegt sich bereits wie-
der nach unten — es wird bei N3 die Masche c auf die
Zunge aufgetragen — das vollständige Schließen des Na-
delkopfes zeigt die Nadel N4. In Nadelstellung N5 wird
die Masche e vollständig aufgeworfen bzw. abgeschlagen,
und N6 zieht die Schleife in ihre endgültige Stellung. Je
tiefer die Nadel bei N6 abgezogen wird, desto längere Ma-
sehen entstehen und desto lockerer wird auch die Ware
und Festigkeit. Abwechslungsweise entsteht ein rechtes
und ein linkes Maschenstäbchen; eine vordere Nadel bildet
ein rechtes, die hinteren Nadeln hingegen linke Maschen-
Stäbchen. Es ist selbstverständlich auch möglich, nur auf
einem Nadelbett Maschen zu bilden; man erhält so eine
gewöhnliche glatte Rechts-Links-Ware.
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Der Einsatz der Fiachstrickmaschinen

Die Flachstrickmaschinen stellen den Prototyp aller
Strickmaschinen dar und sind heute noch von sehr großer
Bedeutung für die Strickerei. Dieser Maschinentyp ist
universal einsetzbar, und zwar weit mehr wie andere
Strickmaschinen. Man kann sie nicht nur für ein Teilge-
biet der Strickwarenerzeugung verwenden, sondern prak-
tisch zur Anfertigung sämtlicher Strickwaren, angefangen
von der Ober- und Unterbekleidung bis zu den Strumpf-,
Handschuh- und Babywaren.

Es ist hierbei möglich, die genannten Artikel je nach
Erfordernis auf Form gestrickt (Fully fashioned) oder als
Schnittware herzustellen. Die Arbeitsbreite läßt sich än-
dern, d. h. durch in und außer Arbeitsetzen von Nadeln
an jeder Seite kann die gewünschte, dem Körper ange-
paßte Form erzeugt werden; es entstehen jeweils feste
Randmaschen und praktisch keine Abfälle, wie dies bei

Abb. 7

geschnittener Ware der Fall ist. Schwere Skipullover von
guter Qualität werden meist auf Handmaschinen gestrickt.
Mit den seitlichen Minderungen (Verschmälern) entstehen
gleichzeitig zusätzliche Effekte. Moderne vollautomati-
sehe Flachstrickmaschinen erzeugen Pullover- und We-
stenteile mit angestricktem Rand in großer Mustervielfalt.
Die Abb. 7, Figuren 1 und 2 zeigen die Herstellung von
Aermeln auf einer automatischen Flachstrickmaschine,
wobei zur Verbreiterung des Aermeloberteiles allmählich
Nadeln zugestoßen werden.

Die Vielseitigkeit der Flachstrickmaschinen einerseits
und die Mannigfaltigkeit der Konstruktionen anderseits
sind die Gründe, die dieser Maschinengattung innerhalb
der Strickerei ihre beherrschende Stellung einräumen.

Schmale Maschinen mit einer Arbeitsbreite bis zu 30 cm
verwendet die Handschuhstrickerei (Norwegerhandschuhe).
Sie sind mit Musterungseinrichtungen ausgerüstet. Hand-
flachstrickmaschinen zur Herstellung von Pullovern, We-
sten usw. werden in Breiten von 60—-120 cm hergestellt;
größere Arbeitsbreiten von 150—160 cm zeigen die voll-
automatischen Flachstrickmaschinen. Die Feinheit der Ma-
schinen wird durch die Anzahl der Nadeln auf ein engl.
Zoll ausgedrückt: sehr grobe Maschinen 2—4 Nadeln per

engl. Zoll, grobe 6 Nadeln, mittlere 8—-10 Nadeln und feto®

12—14 Nadeln; hierbei gilt die Nadelzahl in einem Nadel-
bett. Die Garnstärke richtet sich nach der Feinheit; der

Strickwarenfabrikant ist also an bestimmte Garntiter g®'

bunden.

Nachteile der Flachstrickmaschinen sind die gering®

Produktion. Es werden deshalb sämtliche modernen au-

tomatischen Flachstrickmaschinen mit zwei Arbeitssyste*
men ausgerüstet, das heißt, bei einer Schlittenbewegung
werden gleichzeitig zwei Maschenreihen hergestellt. I®

vielen Fällen sind die automatischen Flachstrickmaschi-
nen mit Musterungseinrichtungen versehen; es lassen sich

durch Jacquardeinrichtungen, Maschenüberhängvorricb-
tungen usw. die vielfältigsten Struktur- und Farbmuste-
rungen erzeugen. Hauptartikel der Flachstrickerei sind'

Pullover, Westen, Sweater, Norwegerhandschuhe, grob®

Skisocken, Damen- und Herrenwäsche, Damenwäsche nU

Spickelverstärkung, Gummistrümpfe (Krampfadern-
strümpfe), Schals usw. Zur Herstellung von feinen
menkleiderstoffen (Jersey) eignet sich die Flachstrickffl®'
schine wegen geringerer Produktion weniger.

"Ht-, 67 — ~z_4jV

r

fi».«, JLdaufea
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Lin/cs-Links-Fiachstrickmaschinen (Abb. 8, Fig. 40)

ctiid«
Hauptmerkmale der Links-Links-Strickmaschine »

ebene Nadelbetten und Doppelzungennadeln mit Tr^j
portschiebern P. Letztere befinden sich im vorderen ^
hinteren Nadelbett, während sich die Nadeln nach ^ig'
abwechselnd von einem in das andere Nadelbett be ^
gen, dabei bald Links-, bald Rechtsmaschen bildehv f
ist also im Prinzip nur eine Nadelreihe vorhanden. p-
Maschinentyp darf als die komplizierteste und auch ®

j,
Endlichste Maschine angesprochen werden. Moderne •{

automatische Doppelschloß-Links-Links-Maschinen
Jacquard und Ueberhängeeinrich tungen gestatten die ^stelluhg von äußerst interessanten Warentypen ^Ljgt)
verschiedensten Zwecke. (Fortsetzung *
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